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PhonologiePhonologie

WWäährend die hrend die PhonetikPhonetik die die LautsubstanzLautsubstanz zum Gegenstand hat zum Gegenstand hat 
und u.a. einzelne "Sprechlaute" hinsichtlich ihrer Hervorund u.a. einzelne "Sprechlaute" hinsichtlich ihrer Hervor--
bringung und unterscheidenden Merkmale untersucht und bringung und unterscheidenden Merkmale untersucht und 
klassifiziert, beschklassifiziert, beschääftigt sich die ftigt sich die PhonologiePhonologie unter unter funktionalenfunktionalen
Aspekten mit dem Aspekten mit dem LautsystemLautsystem und der und der LautstrukturLautstruktur einzelner einzelner 
Sprachen, d.h. mit der Art und Weise, wie die Laute in einer Sprachen, d.h. mit der Art und Weise, wie die Laute in einer 
Sprache als System geordnet sind und wie sie untereinander in Sprache als System geordnet sind und wie sie untereinander in 
Beziehung stehen.Beziehung stehen.
DarDarüüber hinaus befasst sich die Phonologie natber hinaus befasst sich die Phonologie natüürlich auch mit rlich auch mit 
den allgemeinen Organisationsprinzipien der Lautstruktur von den allgemeinen Organisationsprinzipien der Lautstruktur von 
natnatüürlichen Sprachen. rlichen Sprachen. 



PhonemPhonem

Der wichtigste Begriff in der Phonologie ist der des Der wichtigste Begriff in der Phonologie ist der des PhonemsPhonems, , 
der grundlegenden Einheit des phonologischen Systems und der grundlegenden Einheit des phonologischen Systems und 
seiner Struktur. seiner Struktur. 
Es gibt in der Literatur verschiedene Definitionen dieses Es gibt in der Literatur verschiedene Definitionen dieses 
Begriffes.Begriffes.
Der Terminus Der Terminus PhonemPhonem meint den intuitiven Lautbegriff, wie er meint den intuitiven Lautbegriff, wie er 
in Ausdrin Ausdrüücken wie cken wie der deutsche kder deutsche k--LautLaut oder oder der englische Laut der englische Laut 
/l//l/ zutage tritt. zutage tritt. 
Es handelt sich somit um eine Es handelt sich somit um eine abstrakte mentale Einheitabstrakte mentale Einheit und und 
nicht den konkreten hnicht den konkreten höörbaren Einzellaut. rbaren Einzellaut. 



PhonemdefinitionenPhonemdefinitionen

Die kleinste Die kleinste bedeutungsunterscheidendebedeutungsunterscheidende segmentale segmentale 
(abstrakte) Lauteinheit einer Sprache.(abstrakte) Lauteinheit einer Sprache.
Klasse phonetisch Klasse phonetisch äähnlicher Lautvarianten, die entweder hnlicher Lautvarianten, die entweder 
frei variieren oder komplementfrei variieren oder komplementäär verteilt sind. r verteilt sind. 
(taxonomischer Strukturalismus)(taxonomischer Strukturalismus)
BBüündel distinktiver Merkmale (bei Abstraktion irrelendel distinktiver Merkmale (bei Abstraktion irrele--
vanter Merkmale).vanter Merkmale).
(generative Phonologie)(generative Phonologie)



Phonem: kleinste bedeutungsunterscheidende EinheitPhonem: kleinste bedeutungsunterscheidende Einheit

Das Phonem ist die kleinste Das Phonem ist die kleinste bedeutungsunterscheidendebedeutungsunterscheidende
segmentale (abstrakte) Lauteinheit einer Sprache.segmentale (abstrakte) Lauteinheit einer Sprache.

Die Hauptaufgabe und Funktion von Sprachlauten ist es, der Die Hauptaufgabe und Funktion von Sprachlauten ist es, der 
Identifikation linguistischer Einheiten zu dienen. Identifikation linguistischer Einheiten zu dienen. 
Um diese Einheiten identifizieren zu kUm diese Einheiten identifizieren zu köönnen, mnnen, müüssen sie ssen sie 
voneinander unterscheidbar sein, und diese Unterscheidbarkeit voneinander unterscheidbar sein, und diese Unterscheidbarkeit 
wird durch Sprachlaute gewwird durch Sprachlaute gewäährleistet. hrleistet. 
Die Phonetik untersucht dabei hauptsDie Phonetik untersucht dabei hauptsäächlich Unterschiede in der chlich Unterschiede in der 
Lautsubstanz. Lautsubstanz. 
Diese spielen fDiese spielen füür die Phonologie insbesondere dann eine Rolle, r die Phonologie insbesondere dann eine Rolle, 
wenn ein entsprechender Unterschied in der Funktion vorliegt. wenn ein entsprechender Unterschied in der Funktion vorliegt. 



Phonem: kleinste bedeutungsunterscheidende EinheitPhonem: kleinste bedeutungsunterscheidende Einheit

Das Phonem ist die kleinste bedeutungsunterscheidende Das Phonem ist die kleinste bedeutungsunterscheidende 
segmentalesegmentale Lauteinheit einer Sprache.Lauteinheit einer Sprache.

Die EinschrDie Einschräänkung nkung segmentalsegmental dient zur Abgrenzung von den im dient zur Abgrenzung von den im 
engeren Sinn "kleinsten" (atomaren) Einheiten, nengeren Sinn "kleinsten" (atomaren) Einheiten, näämlich den mlich den 
phonologischen Merkmalen.phonologischen Merkmalen.
Der Terminus bedeutungsunterscheidend dient weiterhin auch der Der Terminus bedeutungsunterscheidend dient weiterhin auch der 
Abgrenzung zu den bedeutungstragenden Einheiten (z.B. Morphe Abgrenzung zu den bedeutungstragenden Einheiten (z.B. Morphe 
im Sinne von "kleinste bedeutungstragende Phonemfolgen". im Sinne von "kleinste bedeutungstragende Phonemfolgen". 



Phonetische KontrastePhonetische Kontraste

Der Vergleich der beiden englischen WDer Vergleich der beiden englischen Wöörter rter pitpit und und bitbit zeigt, zeigt, 
dass der Unterschied in der lautlichen Substanz des jeweiligen dass der Unterschied in der lautlichen Substanz des jeweiligen 
Anlautes liegt. Die Verwendung von Anlautes liegt. Die Verwendung von pp einerseits und einerseits und bb
andererseits ermandererseits ermööglicht es, diese beiden Wglicht es, diese beiden Wöörter von einander rter von einander 
zu unterscheiden. zu unterscheiden. 
Phonetisch gesehen liegt der Hauptunterschied zwischen Phonetisch gesehen liegt der Hauptunterschied zwischen 
pp und und bb darin, dass die Stimmbdarin, dass die Stimmbäänder bei der Produktion des nder bei der Produktion des bb
schwingen (es ist schwingen (es ist stimmhaftstimmhaft), w), wäährend dieses beim hrend dieses beim pp nicht der nicht der 
Fall ist (es ist Fall ist (es ist stimmlosstimmlos).).



Phonetische Kontraste: StimmtonPhonetische Kontraste: Stimmton

pin [pn] bin [bn]

tin [tn]

chin [tn]

din [dn]

gin [dn]

gall [l]call [kl]

stimmlosstimmlos stimmhaftstimmhaft

[[––stimmhaft]stimmhaft] [+stimmhaft][+stimmhaft]



Weitere phonetische KontrasteWeitere phonetische Kontraste

pie [pa] buy [ba]

tie [ta]

sigh [sai]

die [da]

shy [a]

guy [a]kite [kat]



Phonem als BPhonem als Büündel distinktiver Merkmalendel distinktiver Merkmale

In modernen phonologischen AnsIn modernen phonologischen Ansäätzen ist nicht mehr das tzen ist nicht mehr das 
Phonem die kleinste Einheit, sondern das distinktive Phonem die kleinste Einheit, sondern das distinktive 
Merkmal.Merkmal.
Phoneme kPhoneme köönnen dann definiert werden als Mengen nnen dann definiert werden als Mengen 
distinktiver Merkmale. distinktiver Merkmale. 
Damit kDamit köönnen phonologische Prozesse genereller formuliert nnen phonologische Prozesse genereller formuliert 
werden. werden. 



Distinktive MerkmaleDistinktive Merkmale
s p i n

silbisch - - + -
sonorant - - + +
konsonantisch + + - +
koronal + - - +
anterior + + - +
hoch - - + -
niedrig - - - -
hinten - - - -
nasal - - - +
lateral - - - -
rund - - - -
okklusiv – + + +
fortis + + - -
stimmhaft - - + +
sibilant + - - -



Phoneme als "Lautfamilie"Phoneme als "Lautfamilie"

189. 189. In describing the soundIn describing the sound--system of any language it is system of any language it is 
necessary to distinguish between speechnecessary to distinguish between speech--sounds and sounds and 
what are called phonemes.what are called phonemes.

190.190. A speechA speech--sound is a sound of definite organic formation sound is a sound of definite organic formation 
and definite quality which is incapable of variation.and definite quality which is incapable of variation.

191.191. A phoneme may be described roughly as a family of A phoneme may be described roughly as a family of 
sounds consisting of an important sound of the language sounds consisting of an important sound of the language 
(i.e. the most frequently used member of that family) (i.e. the most frequently used member of that family) 
together with other related sounds which 'take its place' together with other related sounds which 'take its place' 
in particular soundin particular sound--sequences or under particular sequences or under particular 
conditions of length or stress. (Jones 1957: 49)conditions of length or stress. (Jones 1957: 49)



Phoneme als "Lautfamilie"Phoneme als "Lautfamilie"

Bei genauer Betrachtung lassen sich z.B. im Deutschen Bei genauer Betrachtung lassen sich z.B. im Deutschen 
verschiedene Varianten des Lautes verschiedene Varianten des Lautes /t//t/ feststellen. feststellen. 
Das Das /t//t/ in in TalTal wird etwas anders gesprochen als das wird etwas anders gesprochen als das /t//t/ in in 
StahlStahl, ersteres ist aspiriert , ersteres ist aspiriert [t[thhl]l]) ) letzteres nicht (letzteres nicht ([t[tl]l]). ). 
ÄÄhnliches gilt im Englischen: hnliches gilt im Englischen: talltall (([t[thhl]l]) vs. ) vs. stallstall (([st[stl]l]). ). 

Wenn wir AusdrWenn wir Ausdrüücke wie cke wie "der Laut x""der Laut x" oder oder "der Laut y in z""der Laut y in z"
verwenden, beziehen wir uns normalerweise auf die verwenden, beziehen wir uns normalerweise auf die 
Lautfamilie, d.h. das Lautfamilie, d.h. das PhonemPhonem. Im Beispielfalle sind . Im Beispielfalle sind [t[thh]] und und [t][t]
Mitglieder der gleichen Lautfamilie (= des gleichen Phonems) Mitglieder der gleichen Lautfamilie (= des gleichen Phonems) 
/t//t/..



Phoneme als "Lautfamilie"Phoneme als "Lautfamilie"

In der aktuellen Rede gibt es eine groIn der aktuellen Rede gibt es eine großße Variationsbreite. e Variationsbreite. 
Verschiedene Wiederholungen des gleichen Lautes werden nie Verschiedene Wiederholungen des gleichen Lautes werden nie 
vvööllig identisch sein. llig identisch sein. 
Wenn beispielsweise das Wort Wenn beispielsweise das Wort binbin dreimal wiederholt wird, dreimal wiederholt wird, 
kköönnen wir jeweils drei verschiedene Vorkommen der nnen wir jeweils drei verschiedene Vorkommen der 
Segmente Segmente [b][b], , [i][i] und und [n][n] unterscheiden: unterscheiden: 
[b][b]11, [b], [b]22, [b], [b]33, [i], [i]11, [i], [i]22, [i], [i]33, [n], [n]11, [n], [n]22, [n], [n]33. . 



Phoneme als "Lautfamilie"Phoneme als "Lautfamilie"

Die mit der Wiederholung automatisch verbundene Variation Die mit der Wiederholung automatisch verbundene Variation 
ist nicht vorhersagbar und wird von einem Mitglied der ist nicht vorhersagbar und wird von einem Mitglied der 
Sprachgemeinschaft auch nicht wahrgenommen. Sprachgemeinschaft auch nicht wahrgenommen. 
Man kann hier eine begriffliche Unterscheidung treffen Man kann hier eine begriffliche Unterscheidung treffen 
zwischen einer einzelnen zwischen einer einzelnen Instanz eines LautesInstanz eines Lautes (einem (einem 
LautexemplarLautexemplar) und einem ) und einem LauttypLauttyp als Klasse als Klasse ääquivalenter quivalenter 
(gleichwertiger) Lautinstanzen.(gleichwertiger) Lautinstanzen.



PhonPhon

Jedes einzelne konkrete Vorkommen eines Lautes (eine Jedes einzelne konkrete Vorkommen eines Lautes (eine 
Instanz) ist ein Instanz) ist ein PhonPhon..
Die Charakterisierung von Die Charakterisierung von ““SprachlautSprachlaut”” ((speech soundspeech sound) von ) von 
Jones als Jones als "a sound of definite organic formation and definite "a sound of definite organic formation and definite 
quality which is incapable of variation"quality which is incapable of variation" meint das meint das PhonPhon in in 
diesem Sinne bzw. den diesem Sinne bzw. den PhontypPhontyp als Klasse als Klasse ääquivalenter quivalenter 
Phone.Phone.



PhontypPhontyp

Eine Klasse Eine Klasse ääquivalenter Phone ist ein quivalenter Phone ist ein PhontypPhontyp. . 
Zwei Phone Zwei Phone pp11 und und pp22 sind Instanzen des gleichen Phontyps, sind Instanzen des gleichen Phontyps, 
wenn das eine als Wiederholung des anderen aufgefasst wenn das eine als Wiederholung des anderen aufgefasst 
werden kann.werden kann.



Phonem Phonem –– phonetische Ähnlichkeitphonetische Ähnlichkeit

Verschiedene PhontypenVerschiedene Phontypen wiederum kwiederum köönnen zu einer Klasse, nnen zu einer Klasse, 
dem dem PhonemPhonem, zusammengefasst werden, wenn sie bestimmte , zusammengefasst werden, wenn sie bestimmte 
Bedingungen erfBedingungen erfüüllen. llen. 
Ein wichtiges Kriterium dafEin wichtiges Kriterium dafüür ist das der r ist das der phonetischenphonetischen
ÄÄhnlichkeithnlichkeit. Um in der Metapher zu bleiben: zwei Phontypen . Um in der Metapher zu bleiben: zwei Phontypen 
gehgehöören nur dann zur gleichen Familie, wenn sie hinreichend ren nur dann zur gleichen Familie, wenn sie hinreichend 
eng miteinander verwandt sind. eng miteinander verwandt sind. 
Wie lWie läässt sich der Begriff der phonetischen sst sich der Begriff der phonetischen ÄÄhnlichkeit hnlichkeit 
genauer charakterisieren? genauer charakterisieren? 



Phonetische ÄhnlichkeitPhonetische Ähnlichkeit

Phonetische Phonetische ÄÄhnlichkeithnlichkeit ist kein absoluter, sondern ein ist kein absoluter, sondern ein 
relativer Begriff. Wir haben im Kapitel relativer Begriff. Wir haben im Kapitel üüber Phonetik gesehen, ber Phonetik gesehen, 
dass man Laute als Mengen von phonetischen Merkmalen dass man Laute als Mengen von phonetischen Merkmalen 
beschreiben kann. Zwei Laute sind um so beschreiben kann. Zwei Laute sind um so äähnlicher, je mehr hnlicher, je mehr 
Merkmale sie gemeinsam haben.Merkmale sie gemeinsam haben.
Definition:Definition: Zwei Lautsegmente sind Zwei Lautsegmente sind phonetisch phonetisch äähnlichhnlich, , 
wenn sie gemeinsame phonetische Merkmale aufweisen. Der wenn sie gemeinsame phonetische Merkmale aufweisen. Der 
Grad der Grad der ÄÄhnlichkeit nimmt mit der Zahl der gemeinsamen hnlichkeit nimmt mit der Zahl der gemeinsamen 
Merkmale zu.Merkmale zu.



Phonetische Ähnlichkeit: BeispielPhonetische Ähnlichkeit: Beispiel

Die Segmente Die Segmente [p][p] und und [b][b] sind sind äähnlich, insofern sie beide hnlich, insofern sie beide 
Plosivlaute sind und die gleiche Artikulationsstelle haben. Sie Plosivlaute sind und die gleiche Artikulationsstelle haben. Sie 
haben als gemeinsame Merkmale: haben als gemeinsame Merkmale: 
[+okklusiv, [+okklusiv, −−nasal, nasal, ––afaffrikativ]frikativ] undund [+labial[+labial]. ]. 
Sie unterscheiden sich in der Stimmhaftigkeit und ArtikulaSie unterscheiden sich in der Stimmhaftigkeit und Artikula--
tionssttionsstäärke, rke, [p][p] ist ist [[––stimmhaft, +fortis]stimmhaft, +fortis], , [b][b] ist ist [+stimmhaft, [+stimmhaft, 
––fortis]fortis]. . 
Weitere gemeinsame Merkmale sind die OberklassenWeitere gemeinsame Merkmale sind die Oberklassen--
merkmale merkmale [+konsonantisch, [+konsonantisch, ––silbisch, silbisch, ––sonorant]sonorant]..



Phonetische ÄhnlichkeitPhonetische Ähnlichkeit

Die phonetische Die phonetische ÄÄhnlichkeit ist eine notwendige Bedingung hnlichkeit ist eine notwendige Bedingung 
ffüür die Zugehr die Zugehöörigkeit zur gleichen "Lautfamilie", es ist aber rigkeit zur gleichen "Lautfamilie", es ist aber 
keine hinreichende Bedingung. Die Phontypen keine hinreichende Bedingung. Die Phontypen [p][p] und und [b][b]
sind zwar phonetisch sind zwar phonetisch äähnlich, gehhnlich, gehöören jedoch zu zwei ren jedoch zu zwei 
verschiedenen "Lautfamilien". verschiedenen "Lautfamilien". 
Das liegt darin, dass der Unterschied in der Stimmhaftigkeit Das liegt darin, dass der Unterschied in der Stimmhaftigkeit 
im Deutschen bedeutungsunterscheidend ist: im Deutschen bedeutungsunterscheidend ist: AlpenAlpen vs.vs.
AlbenAlben. . 
Merkmale, die bedeutungsunterscheidende Funktion haben, Merkmale, die bedeutungsunterscheidende Funktion haben, 
heiheißßen en distinktivdistinktiv.. Weitere distinktive Merkmale sind z.B.: Weitere distinktive Merkmale sind z.B.: 
[[±±nasal], [nasal], [±±lateral], [lateral], [±±okklusiv]okklusiv] etc.etc.



Phoneme als "Lautfamilie"Phoneme als "Lautfamilie"

Phonetisch Phonetisch äähnliche Laute gehhnliche Laute gehöören zur gleichen ren zur gleichen 
Lautfamilie, wenn der feststellbare Lautunterschied Lautfamilie, wenn der feststellbare Lautunterschied nicht nicht 
distinktivdistinktiv ist.ist.

Ein Lautunterschied ist nicht distinktiv, weil er nicht distinktEin Lautunterschied ist nicht distinktiv, weil er nicht distinktiv iv 
verwendet wird, obwohl die betroffenen Laute in der gleichen verwendet wird, obwohl die betroffenen Laute in der gleichen 
Position stehen kPosition stehen köönnen.  Man nennt dies freie Variation.nnen.  Man nennt dies freie Variation.
Ein Lautunterschied ist nicht distinktiv, weil er aufgrund von Ein Lautunterschied ist nicht distinktiv, weil er aufgrund von 
PositionsbeschrPositionsbeschräänkungen nicht distinktiv verwendet werden nkungen nicht distinktiv verwendet werden 
kannkann..



Distinktive MerkmaleDistinktive Merkmale

Damit zwei Lautsegmente distinktive Funktion haben kDamit zwei Lautsegmente distinktive Funktion haben köönnen, nnen, 
mmüüssen sie zumindest im Prinzip in der gleichen Position ssen sie zumindest im Prinzip in der gleichen Position 
vorkommen kvorkommen köönnennnen


tt

nnbbllaa
pp



Umgebung Umgebung -- DistributionDistribution

Die Die UmgebungUmgebung eines Segmentes besteht aus den ihm eines Segmentes besteht aus den ihm 
vorangehenden und nachfolgenden Segmenten.vorangehenden und nachfolgenden Segmenten.
In den Lautfolgen In den Lautfolgen [bn], [bs], [zn], [zt[bn], [bs], [zn], [zts]s],, sind die sind die 
Umgebungen von Umgebungen von [][]
[b][b]————[n][n], , [b][b]————[s][s], , [z][z]————[n][n], , [z][z]————[t[ts]s]..
Die linken Umgebungen sind Die linken Umgebungen sind [b][b]————, , [z][z]———— und die rechten und die rechten 
Umgebungen Umgebungen ————[n][n],, ————[s][s] und und ————[t[ts]s]..
Die Menge der mDie Menge der mööglichen Umgebungen (Kontexte) einer glichen Umgebungen (Kontexte) einer 
Einheit, nennt man deren Einheit, nennt man deren DistributionDistribution (oder (oder VerteilungVerteilung).).



DistributionDistribution

Nach EinfNach Einfüührung des Begriffes der hrung des Begriffes der Distribution Distribution kköönnen wir nnen wir 
nun verschiedene Entitnun verschiedene Entitääten hinsichtlich ihrer Distribution ten hinsichtlich ihrer Distribution 
vergleichen. Dabei sind grob drei Fvergleichen. Dabei sind grob drei Fäälle zu unterscheiden:lle zu unterscheiden:

1.1. Vorkommen in identischen UmgebungenVorkommen in identischen Umgebungen
2.2. Vorkommen in teilweise identischen UmgebungenVorkommen in teilweise identischen Umgebungen
3.3. Vorkommen in sich gegenseitig ausschlieVorkommen in sich gegenseitig ausschließßenden Umgebungenenden Umgebungen



Distributionelle ÄquivalenzDistributionelle Äquivalenz

Zwei Einheiten sind Zwei Einheiten sind distributionell distributionell ääquivalentquivalent, wenn sie die , wenn sie die 
gleiche Distribution haben, d.h. wenn sie in identischen gleiche Distribution haben, d.h. wenn sie in identischen 
Umgebungen vorkommenUmgebungen vorkommen..
Gegeben seien z.B. die MengenGegeben seien z.B. die Mengen

{{[pin], [pit], [bil], [sil], [fil][pin], [pit], [bil], [sil], [fil]}}
{{[pen], [pet], [bel], [sel], [fel][pen], [pet], [bel], [sel], [fel]}}

Wir kWir köönnen feststellen, dass die Segmente nnen feststellen, dass die Segmente [i][i] und und [e][e] in in 
genau den gleichen Umgebungen vorkommen: genau den gleichen Umgebungen vorkommen: 

{{[p[p——n] [pn] [p——t] [bt] [b——l] [sl] [s——l] [l] [ff——l]l]}.}.
Mit anderen Worten, Mit anderen Worten, [i][i] and and [e][e] haben die gleiche Distrihaben die gleiche Distri--
bution, sie sind distributionell bution, sie sind distributionell ääquivalent.quivalent.



Distributionelle ÄquivalenzDistributionelle Äquivalenz

Zwei Einheiten sind Zwei Einheiten sind distributionell distributionell ääquivalentquivalent, wenn sie die , wenn sie die 
gleiche Distribution haben, d.h. wenn sie in identischen gleiche Distribution haben, d.h. wenn sie in identischen 
Umgebungen vorkommenUmgebungen vorkommen..
Gegeben seien z.B. die MengenGegeben seien z.B. die Mengen

{{[pin], [pit], [bil], [sil], [fil][pin], [pit], [bil], [sil], [fil]}}
{{[pen], [pet], [bel], [sel], [fel][pen], [pet], [bel], [sel], [fel]}}

Wir kWir köönnen feststellen, dass die Segmente nnen feststellen, dass die Segmente [i][i] und und [e][e] in in 
genau den gleichen Umgebungen vorkommen:genau den gleichen Umgebungen vorkommen:

{[p{[p——n] [pn] [p——t] [bt] [b——l] [sl] [s——l] [fl] [f——l]}.l]}.
Mit anderen Worten, Mit anderen Worten, [i][i] and and [e][e] haben die gleiche haben die gleiche 
Distribution, sie sind distributionell Distribution, sie sind distributionell ääquivalent.quivalent.

{[p — n], [p — t], [b — l], [s — l], [f — l]}

{[p — n], [p — t], [b — l], [s — l], [f — l]}



Komplementäre DistributionKomplementäre Distribution

Das GegenstDas Gegenstüück zur distributionellen ck zur distributionellen ÄÄquivalenz ist das vquivalenz ist das vööllige llige 
Fehlen gemeinsamer Umgebungen. Man nennt dies Fehlen gemeinsamer Umgebungen. Man nennt dies 
komplementkomplementääre Distributionre Distribution..
Definition:Definition: Zwei Einheiten A und B haben komplementZwei Einheiten A und B haben komplementääre re 
Distribution (sind komplementDistribution (sind komplementäär verteilt), wenn sie keine r verteilt), wenn sie keine 
gemeinsamen Umgebungen aufweisen. Sie schliegemeinsamen Umgebungen aufweisen. Sie schließßen sich in en sich in 
ihrem Vorkommen gegenseitig aus.ihrem Vorkommen gegenseitig aus.



Komplementäre DistributionKomplementäre Distribution

Die oben diskutierten Varianten von Die oben diskutierten Varianten von /t//t/,, nnäämlich mlich [t[thh]] in in TalTal
und und [t][t] in in StahlStahl sind in diesem Sinne komplementsind in diesem Sinne komplementäär verteilt. r verteilt. 

Nehmen wir als weiteres Beispiel die Verteilung der Nehmen wir als weiteres Beispiel die Verteilung der 
Lautvarianten des Englischen Lautvarianten des Englischen /l//l/.. Es gibt wenigstens zwei Es gibt wenigstens zwei 
Hauptvarianten, das so genannte Hauptvarianten, das so genannte "clear "clear [l][l]"" und das so und das so 
genannte genannte "dark "dark [[44]]".". Sie kommen in sich gegenseitig Sie kommen in sich gegenseitig 
ausschlieausschließßenden Positionen vor. enden Positionen vor. [l][l] steht nur im Morphemsteht nur im Morphem--
anlaut vor Vokal anlaut vor Vokal (lip, be(lip, be--lieve, codlieve, cod--lingling), ), [[44]] steht nur im steht nur im 
Morphemauslaut oder vor einem weiteren Konsonanten z.B. Morphemauslaut oder vor einem weiteren Konsonanten z.B. 
coddlcoddl--ing, cold, kilting, cold, kilt))



DistributionDistribution

Zwischen diesen beiden Extremen der Zwischen diesen beiden Extremen der ÄÄquivalenz und quivalenz und 
komplementkomplementäären Verteilung kren Verteilung köönnen wird zwei Arten nnen wird zwei Arten 
partieller partieller ÄÄquivalenzquivalenz unterscheiden:unterscheiden:

Die Verteilung einer Einheit schlieDie Verteilung einer Einheit schließßt die Verteilung einer t die Verteilung einer 
anderen Einheit ein ohne vanderen Einheit ein ohne vööllig llig ääquivalent zu sein.quivalent zu sein.
Zwei Einheiten haben gemeinsame Umgebungen, d.h. sie Zwei Einheiten haben gemeinsame Umgebungen, d.h. sie 
üüberschneiden sich.berschneiden sich.



DistributionDistribution

A=BA=B AA BB

distributionelledistributionelle
ÄÄquivalenzquivalenz

komplementkomplementäärere
DistributionDistribution
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Distributionelle InklusionDistributionelle Inklusion

Wir sprechen von distributioneller Inklusion wenn die Menge Wir sprechen von distributioneller Inklusion wenn die Menge 
der Umgebungen einer Einheit der Umgebungen einer Einheit AA in der Menge der in der Menge der 
Umgebungen einer Einheit Umgebungen einer Einheit BB echt enthalten ist.echt enthalten ist.

AA



distributionelle Inklusiondistributionelle Inklusion

Betrachten wir die Deutschen Laute Betrachten wir die Deutschen Laute /p, t, k//p, t, k/ vs. vs. /b, d, //b, d, /
hinsichtlich ihrer Distribution. In Anfangshinsichtlich ihrer Distribution. In Anfangs-- und Mittelstellung und Mittelstellung 
kköönnen Laute aus beiden Gruppen vorkommen; wir finden nnen Laute aus beiden Gruppen vorkommen; wir finden 
Paare wie Paare wie 
packen:backen,packen:backen, Taube:Daube,Taube:Daube, Kreis:GreisKreis:Greis

(Anfangsstellung); (Anfangsstellung); 
Staupe:staubeStaupe:staube Seite:Seide,Seite:Seide, Ecke:EggeEcke:Egge

(Mittelstellung).(Mittelstellung).



distributionelle Inklusiondistributionelle Inklusion

Im Auslaut findet sich dieser Kontrast nicht, denn wo wir Im Auslaut findet sich dieser Kontrast nicht, denn wo wir 
aufgrund der Schreibung aufgrund der Schreibung ((Staub, Bad, TagStaub, Bad, Tag) ) einen einen 
stimmhaften Obstruenten erwarten wstimmhaften Obstruenten erwarten wüürden, finden wir rden, finden wir 
statt dessen das stimmlose Gegenststatt dessen das stimmlose Gegenstüück.ck.
Die korrekte Aussprache ist Die korrekte Aussprache ist [taup][taup], , [ba[bat]t],, bzw. bzw. [ta[tak]k]..
Die stimmlosen Segmente Die stimmlosen Segmente /p t k//p t k/ kommen in mehr kommen in mehr 
Umgebungen vor als die Segmente Umgebungen vor als die Segmente /b d //b d /.. Die Die 
Distribution (die Menge der Umgebungen) von Distribution (die Menge der Umgebungen) von /b d //b d / ist ist 
in der von in der von /p t k//p t k/ eingeschlossen.eingeschlossen.



distributionelle Inklusiondistributionelle Inklusion
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überlappende Distributionüberlappende Distribution

Die Distributionen zweier Einheiten Die Distributionen zweier Einheiten AA und und BB üüberlappen, wenn berlappen, wenn 
sie gemeinsame Umgebungen haben, aber keine sie gemeinsame Umgebungen haben, aber keine 
distributionelle Inklusion vorliegt.distributionelle Inklusion vorliegt.

AA BB



partielle Äquivalenzpartielle Äquivalenz

Die Distributionen zweier Einheiten Die Distributionen zweier Einheiten AA und und BB sind sind partiell partiell 
ääquivalentquivalent, wenn sie gemeinsame Umgebungen haben., wenn sie gemeinsame Umgebungen haben.



Phoneme als "Lautfamilie"Phoneme als "Lautfamilie"

Die linguistische Funktion phonetischer Unterschiede ist Die linguistische Funktion phonetischer Unterschiede ist 
es, sprachliche Formen voneinander zu unterscheiden. es, sprachliche Formen voneinander zu unterscheiden. 
Der lautliche Gegensatz zwischen den Anlautsegmenten Der lautliche Gegensatz zwischen den Anlautsegmenten 
in den Win den Wöörtern rtern PassPass und und BassBass z.B. z.B. signalisiert, dass wir signalisiert, dass wir 
es mit verschiedenen sprachlichen Formen zu tun haben. es mit verschiedenen sprachlichen Formen zu tun haben. 
Wie wir gesehen haben, gibt es jedoch lautliche UnterWie wir gesehen haben, gibt es jedoch lautliche Unter--
schiede, die nicht distinktiv (unterscheidend) verwendet schiede, die nicht distinktiv (unterscheidend) verwendet 
werden. werden. 



Freie VariationFreie Variation
Es ist klar, dass zwei Einheiten keine Opposition bilden Es ist klar, dass zwei Einheiten keine Opposition bilden 
kköönnen, wenn sie hinsichtlich ihrer Distribution nicht nnen, wenn sie hinsichtlich ihrer Distribution nicht 
wenigstens partiell wenigstens partiell ääquivalent sind. quivalent sind. 
FFüür Einheiten, die komplementr Einheiten, die komplementäär verteilt sind, stellt sich r verteilt sind, stellt sich 
die Frage der Kontrastivitdie Frage der Kontrastivitäät t üüberhaupt nicht.berhaupt nicht.
Formen, die, zwar in der gleichen Umgebung vorkommen Formen, die, zwar in der gleichen Umgebung vorkommen 
kköönnen, aber dennoch keinen funktionalen Gegensatz nnen, aber dennoch keinen funktionalen Gegensatz 
bilden, stehen in bilden, stehen in freier Variationfreier Variation..
Definition:Definition: Zwei Einheiten A und BZwei Einheiten A und B, , die hinsichtlich ihrer die hinsichtlich ihrer 
Distribution zumindest partiell Distribution zumindest partiell ääquivalent sind, aber keine quivalent sind, aber keine 
Opposition bilden, stehen in freier Variation.Opposition bilden, stehen in freier Variation.



Freie VariationFreie Variation

Im englischen Wort Im englischen Wort eeconomicsconomics z.B. z.B. stehen die Vokale stehen die Vokale [i[i]] und und 
[e][e],, die in den meisten anderen Umgebungen in Opposition die in den meisten anderen Umgebungen in Opposition 
stehen (cf. stehen (cf. beat:betbeat:bet), ), in freier Variation: in freier Variation: [i[ikknnmks]mks] oder oder 
[ek[eknnmks]mks]..
Die verschiedenen Varianten des deutschen Phonems Die verschiedenen Varianten des deutschen Phonems /r//r/
(Zungen(Zungen--r vs. Zr vs. Zääpfchenpfchen--r) sind ein weiteres Beispiel fr) sind ein weiteres Beispiel füür freie r freie 
Variation.Variation.



nichtnicht--kontrastive Distributionkontrastive Distribution

Zwei Einheiten A und B haben Zwei Einheiten A und B haben nichtnicht--kontrastivekontrastive DistributionDistribution
wenn sie wenn sie 

entweder entweder komplementkomplementäär verteiltr verteilt sind sind 
oder in oder in freier Variationfreier Variation stehen.stehen.



funktionale Äquivalenzfunktionale Äquivalenz

Phontypen, die phonetisch Phontypen, die phonetisch äähnlich sind, sind hnlich sind, sind funktional funktional 
ääquivalentquivalent, wenn sie nie in , wenn sie nie in OppositionOpposition stehen, d.h. wenn sie stehen, d.h. wenn sie 
entweder komplemententweder komplementäär verteilt sind oder in freier Variation r verteilt sind oder in freier Variation 
stehen. stehen. 
Wir kWir köönnen den Begriff der funktionalen nnen den Begriff der funktionalen ÄÄquivalenz erweitern, quivalenz erweitern, 
wenn wir "phonetisch" durch "substantiell" (d.h. bezwenn wir "phonetisch" durch "substantiell" (d.h. bezüüglich der glich der 
Substanz) ersetzen:Substanz) ersetzen:



funktionale Äquivalenzfunktionale Äquivalenz

Zwei Einheiten A und B sind Zwei Einheiten A und B sind funktional funktional ääquivalentquivalent, wenn sie , wenn sie 
substantiell substantiell äähnlich und nichthnlich und nicht--kontrastiv verteilt sind.kontrastiv verteilt sind.
In der Phonologie bedeutet "substantiell In der Phonologie bedeutet "substantiell äähnlich" hnlich" 'phonetisch 'phonetisch 
äähnlich'hnlich', in der Morphologie bedeutet es , in der Morphologie bedeutet es 'semantisch 'semantisch äähnlich'hnlich'..



Phonem als Klasse von PhontypenPhonem als Klasse von Phontypen

Lautlich verschiedene Phontypen kLautlich verschiedene Phontypen köönnen als Instanzen der nnen als Instanzen der 
gleichen phonologischen Einheit betrachtet werden, wenn sie gleichen phonologischen Einheit betrachtet werden, wenn sie 
im definierten Sinne funktional im definierten Sinne funktional ääquivalent sind.quivalent sind.
Wir haben damit die begrifflichen Grundlagen geschaffen fWir haben damit die begrifflichen Grundlagen geschaffen füür r 
eine Definition des Begriffes eine Definition des Begriffes PHONEMPHONEM, der von Daniel Jones , der von Daniel Jones 
metaphorisch als "Lautfamilie" charakterisiert wurde.metaphorisch als "Lautfamilie" charakterisiert wurde.



komplementkomplementäärere
DistributionDistribution

Phonem als Klasse von PhontypenPhonem als Klasse von Phontypen

Ein PHONEM ist eine Menge von Phontypen, die Ein PHONEM ist eine Menge von Phontypen, die 
funktional funktional ääquivalent sind.quivalent sind.

phonetischphonetisch
äähnlichhnlich

nichtnicht--kontrastivkontrastiv
verteiltverteilt

freie Variationfreie Variation

Klasse Klasse 
ääquivalenter Phonequivalenter Phone



AllophonAllophon

Die Elemente eines Phonems sind seine Die Elemente eines Phonems sind seine ALLOPHONEALLOPHONE..
Allophone in freier Variation heiAllophone in freier Variation heißßen en fakultative Variantenfakultative Varianten..
Allophone mit komplementAllophone mit komplementäärer Distribution heirer Distribution heißßen en 
kombinatorische Variantenkombinatorische Varianten..



Das Phonem /l/Das Phonem /l/

please, clear, please, clear, 
applyapply

zwischen /p k/ und zwischen /p k/ und 
betontem Vokalbetontem Vokal

ll fifistimmlosstimmlos

sonstsonstllalveolaralveolar

filth, healthfilth, healthvor Dentalenvor Dentalenll ŒŒŒŒdentaldental

help, called, cult, help, called, cult, 
ill, wallill, wall

vor Konsonantenvor Konsonanten
im Auslautim Auslaut

44velarvelar

live, lawlive, lawvor Vokalenvor Vokalenllpalatalpalatal

BeispieleBeispieleUmgebungUmgebungSymbolSymbolKategorieKategorie


